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Rundfunk für das ganze deutsche Volk!
Reichsminifter Dr . Goebbels eröffnet Rundfunkschau und Bolkssender 1S3S

i

Berlin , 23. August.
Eine Schau technischer Wunder ist am

Freitag mit der l3 . Großen Deutschen Rund-
unkausstellung Berlin 1936 von Neichsmini-
ter Dr . Goebbels  feierlich crössnct wor¬

den. Nach der Begrüßungsansprache des
Staatskommissars Dr . LiPPert  und des
Leiters der Fachgruppe Rundfunk , Dr.
Goerz,  ergriff Reichsminifter Dr . Goeb-
bels,  schon bei der Anfahrt und quch bei
der Abfahrt lebhaft begrüßt , das Wort zur
großen Eröffnungsanfprache , in der er u. a.
ausführte:

Der Deutsche Rundfunk , der sich heute zum
vierten Male in einer großen Gesamtschau
dem nationalsozialistischen Deutschland zeigt,
hat in dem hinter uns liegenden Rundfunk¬
jahr allein mit seinem Olympia -Weltsender
eine Leistung vollbracht , die einzigartig in
der Welt dasteht . „Allein in 28 Spra¬
che n wurde vom Olympia -Weltsender ge¬
sendet, 140 Sprecher gelangten zum Einsatz,
von denen 70 von ausländischen Nationen
nach Berlin gesandt worden waren . In den
16 Tagen der Olympischen Spiele kamen
über 3000 Berichte zur Sendung . Davon
gingen 500 über die deutschen und 2500 über
die ausländischen Sender . Allein 10 000
Schallplatten wurden in den Hauptsprachen
der Welt ausgenommen . 320 Mikrophone
fanden auf den olympischen Kainpfstücten
ihren Einsatz. Es erwies sich als notwendig,
17 Nundfunkzcntralen einzurichten , die von
29 europäischen und außereuropäischen
Scndegesellschaften benutzt wurden . Die
Hauptschalttafel mit einer Länge von 21 Me¬
tern und einer Höhe von 2V- Metern wies
10 000 Eingangsbuxen auf und ist geradezu
als ein Wunderwerk der Technik zu bezeich¬
nen . Es konnten zur gleichen Zeit 70 Sen¬
dungen auf Platten genommen werden und
30 verschiedene Sendungen nach allen Erd¬
teilen zur Allssendung gelangen.

Die Zahl der deutschen Rundfunkteilnehmer
ist in den hinter uns liegenden Jahren wieder
Um fast 1 Million von 6 516 732 auf 7 404144
erhöht worden . Damit marschiert Deutschland
in Bezug auf die Höhe der Rundfunkteilnehmer
init England an zweiter Stelle.  Das
dußeroroentliche Anwachsen der Besucherzahl
der Rundfunkausstellungen in Berlin von
1 .̂4 000 Menschen im Jahre 1933 auf 480 000
Menschen im Jahre 1935 beweist das erhöhte
Interesse am deutschen Rundfunk , das auch
nicht ohne Einfluß auf den Absatz von Rund¬
funkempfängern geblieben ist. Im Rundfunk¬

ilnbmenzte Vollmacht
für den Ll>ef-er Wü

Bemerkenswerte Enthüllungen
des „Daily Expreß"

London , 28. August
„Daily Expreß " bringt auf der ersten Seite

unter größter Aufmachung eine Meldung
ihres Berichterstatters ans Warschau , wonach
der Chef der GPU . nach einer Geheimkonfe¬
renz mit Stalin Vollmacht erhalten habe,
nach eigenem Gutdünken jeder¬
mann zu verhaften , den er für
einen Gegner Stalins halte.  Es
handle sich um die größte Säubcrungsmaß-
nahme in der Geschichte der Sowjetrepublik.
Vier hohe Offiziere , die Generale Schmidt,
Sapojnikow , Kusnezew und Tu-
lijn  feien gleichfalls verhaftet worden . Es
bestehe der starke Verdacht , daß inner¬
halb der Roten Armee eine Ver¬
schwörung vorbereitet  werde , um
den Kriegsminister Woroschilow  zu er¬
morden . Berichte seien im Kreml eingetrof-
sen, daß in ganz Rußland in den Garnisonen
Flugblätter verteilt würden , die zum Auf¬
ruhr aufsordern mit den Worten : „Trotzki,
euer Führer , der die Armee geschaffen hat,
ist verbannt , kämpft für ihn . Rache für
Sinowjew und Kamenew ."
, Das Blatt bringt ferner einen langen Be¬

richt über die Arbeit der GPft .°Agenten in
der Londoner Sowjetbotschaft .' '

geschäftsjahr 1932—33 sind 1340 000 Geräte,
un vorigen Rundfunkgeschäftsjahr 1939 000
Geräte und sind in diesem Jahre bis zum
30. Juni 1300 000 Geräte abgesetzt worden.
Hierbei ist zu berücksichtigen, daß das Haupt¬
geschäft erst in den kommenden Wintermonaten
einsetzt. Von 2 Millionen Volksempfängern
„VE 301" sind bereits 1944 886 verkauft.
Das Fernsehen

Neben dem Fernhören hat der Deutsche
Rundfunk auch im Fernsehen einen außer¬
ordentlichen Ausbau erfahren . Am 15. Jan.
1936 wurde der regelmäßige Fernsehbetrieb
des Fernsehsenders „Paul N i pko w " - Ber¬
lin ausgenommen . Neben der täglichen
Sendezeit von zwei Stunden wurden wäh¬
rend der Olympischen Spiel zusätzlich weitere
sechs Stunden gesendet, so daß der Deutsche
Rundfunk mit einem achtstündigen
Fernsehsendebetrieb  aufwarten
konnte . Neuen den zehn im Betrieb befind¬
lichen Fernsehstuben in Berlin standen wäh-
rend der Zeit der Olympischen Spiele zu-
sätzlich weitere 15 Fernsehstuben zur Ver¬
fügung , so daß während der 16 olympischen
Tage in 25 Fernsehstuben über 150 000

Volksgenossen an den Olympischen Spielen
unmittelbar teilnehmen konnten.

Kunst aus dem Volk
Ter Minister würdigte dann die großen

kulturellen Leistungen des Deutschen Rund¬
funks in dem hinter uns liegenden Rund¬
funkjahr . Einen gebührenden Anteil an de»
Rundfunkprogrammen des hinter uns liegen¬
den Jahres hat auch die Volksscnderaktion
gehabt , die bewirken soll, daß in den breiten
Massen des Volkes wieder ein Gefühl für
künstlerisches Schaffen überhaupt entsteht.
Dadurch , daß ein Volksgenosse sich laienhaft
und primitiv künstlerisch betätige , erwachst
in ihm nicht nur eine bisher nicht gekannte
Freude am Dasein , sondern er wird im
Laufe der Zeit auch aufnahmcbereit für die
große Kunst selbst. Es sei also falsch, wenn
in gewissen Teilen der Künstlerschaft sich die
Auffassung breit mache, durch die Volks¬
senderaktion würden die berufstätigen Künst¬
ler in ihren Schaffensmöglichkeiten eingeengt.
Die Volkssenderaktion beabsichtige nicht.
Kunst für das Volk zu bringen , sondern eine
neue Volkskunst zum Leben zu erwecken.

Gesichtspunkte für die Programmgestaltung
1. Bei einer Teilnehmerzahl von fall

7V« Millionen , die einer regelmäßigen Mit-
hörerzahl von etwa 30 Millionen entspricht,
muß das Programm des Rundfunks nach der
unterhaltenden wie nach der künstlerischen
Seite entsprechend seiner Massenzuhörerschaft
möglichst vielseitig sein. Für ihn gilt in der
Tat das Goethe -Wort : „Wer vieles bringt,
wird manchem etwas bringen ".

2. Es ist selbstverständlich , daß bei einem
Tagesprogramm eines einzigen Senders , das
meistens von morgens 6 bis nachs 1 Uhr un¬
unterbrochen abrollt , im Laufe der Zeit auch
manche -Minderwertigkeit mit unterlaufen
muß . Es ist ungerecht , vom frühen Morgen
bis in die Nacht hinein ein Nundfnnkpro-
gramm abzuhören , seine Höhepunkte zu ver¬
gessen und seine Tiefpunkte zu kritisieren.

3. Das Niveau des Rundfunkprogramms
darf nicht zu tief gesenkt, aber auch nicht zu
hoch geschraubt werden . Jede Sendung muß
darauf Bedacht nehmen , daß sie von Millio¬
nen Teilnehmern nicht nur aebört . sondern

auch verstanden werden will . Es ist etwas
anderes , in einem Konzertsaal oder Theater
mit einer immerhin begrenzten Teilnehmer-
zahl höchste Kunst in Ton und Wort zu brin-
gen oder im Rundfunk , ohne daß durch un¬
mittelbares optisches Teilnehmen das Ver-
ständnis erleichtert wird , Millionen Men¬
schen, die aus allen Volksklassen und Bil¬
dungsschichten stammen , zum Mithvren auf-
zusordern.

4. Das Programm des Rundfunks muß so
gestaltet werden , daß es den verwöhnteren Ge¬
schmack noch interessiert und dem anspruchs¬
loseren noch gefällig und verständlich erscheint.
Es soll in einer klugen und psychologisch ge¬
schickten Mischung Belehrung , Anregung , Ent¬
spannung und Unterhaltung bieten . Dabei
soll besonderer Bedacht gerade auf Enstpan¬
nung und Unterhaltung gelegt werden , weil
die weitaus überwiegende Mehrzahl aller
Rundfunkteilnehmer meistens vom Leben sehr
hart und unerbittlich angefaßt wird , in einem
nrrven - und kräfteverzebrenden Taaeskamvf

Zerfall der roten Herrschaft in Spanien
3n Madrid streiten sich die Kommunisten um die Macht

Lissabon,  28 . August.
In einer Rundfunkansprache am Donners¬

tag stellte General de Llano fest» daß die
Marxisten nur noch in einem Drittel Spaniens
herrschten. In wenigen Tagen würden sie nur
noch ein Fünftel besitzen. In Madrid  strei¬
ten sich jetzt drei kommunistisch«
Organisationen um die Macht . An der
Spitze Sowjetrussen , jüdische  Emi¬
granten  und der Kommunist Heinz Neu-
mann. — Das Madrider Volksgericht, das
über Leben und Tod politischer Gegner urteilt,
setzt sich aus sechs ehemaligen Zuchthäuslern
zusammen , die noch vor zwei Monaten hinter
Schloß und Riegel saßen.

lieber die französische Grenze find übri¬
gens von neuem Waffen  für die
Marxisten  in Jrun eingetroffen . Der
spanische Militärattache in Paris hat Paris,
weil er die Waffenausfuhr nicht gut geheißen
hat , verlassen müssen. Nach wie vor sendet
die französische Volksfront Waffen und Mu¬
nition nach Madrid . ' ' ' "

Der Radiosender Burgos  teilte mit,
daß General Franco von dem nationalen
Verteidigungsausschuß in Burgos zum Ober¬
befehlshaber sämtlicher nationaler Streit¬
kräfte Spaniens ernannt worden sei.

In diesem Zusammenhang wies der Sen¬
der erneut auf den eigentlichen Sinn der
nationalen Bewegung bin und wandte sich
mit aller Schärfe gegen die Behauptung , daß
es sich um die einseitige Vertretung irgend
einer sozialen Klasse handle . In den Reih en

der für die Befreiung Spaniens vom Mos¬
kauer Joch kämpfenden Männer befänden
sich Angehörige aller sozialen Schichten und
aller Parteien , die nur ein Ziel kennen , ihr
Vaterland von den negativen internationa¬
len Einflüssen zu befreien und den spanischen
Staat auf einer neuen starken und sozial ge¬
rechten Grundlaae aufzubauen.

GowjMMr Namlona an-erArbell
Hendahe , 28. August.

Der von den Sowjetrussen in Barcelona
aufgestellte und in Betrieb gesetzte sogenannte
„Kurzwellen - Sender der antifaschistischen
Miliz " läßt nunmehr auch den letzten Schleier
von dem blutigen Eingreifen der Moskauer
Internationale in Spanien fallen . In der
vergangenen Nacht sprach dieser bolfchewi-
stische Sender auf spanischem Boden von der
revolutionären Ordnung in dem spanischen
Staat , für dessen demokratische Verfassung
angeblich die rote Miliz dort kämpft . Der
Sender berichtete weiter , daß in Barcelona
ein Bataillon „Karl Marx " gegründet wor¬
den sei, dessen eine Hundertschaft den Namen
„Ernst Thälmann"  erhalten habe . Der
Bolschewistensender war harmlos genug , dieie
eindeutige Sendung mit dem Ruf „ Es lebe
die Demokratie " zu beschließen. .

Wie vom Sender Burgos gemeldet wird,
soll ein russisches Transportschiff die Meer¬
enge von Gibraltar durchquert und Kurs  auf
Nalagg , genommen haben » v

MerseeboMMe
SslDedel"wild gebildet

Berlin , 28. Aug.
Der Führer «nö Reichskanzler hat befoh¬

len , daß die demnächst zu bildende 2. Unter»
seebootflottille zum ehrenden Gedächtnis des
am 2. Dez . 1917 gefallenen U-Bootskomman»
Kanten Oberleutnant z. S . Saltzwedel
de« Namen „Unterseebootflottille Saltz-
vedel "erhält.

Oberleutnant z. S . Saltzwedel stammte aus
einer pommerschen Pfarrerfamilie und trat am
I . April 1908 in die Kaiserliche Marine ein . Zu
Beginn des Krieges befand er sich auf dem Linien¬
schiff „Kaiser ", wurde aber schon im Sommer 191S
der U-Bootswasfe zugeteilt . Am 29 . September
1915 erhielt er sein erstes Kommando als
U - boot - Kommandant  auf dem U -Boot
„UB 9 ", das er zwei Monate lang führte . Im
Januar 1916 übernahm er das U-Boot „UB 10 "-
und führte in den folgenden Jahren die U-Boote
„UE 10 ' . „UB 17 ", „UC 11 ". „NC 21 ", „06 71 "-
und „UB 81 ", die sämtlich der U-Bootflottille
„Flandern " zugeteilt waren . Mit diesen Booten
führte Saltzwedel erfolgreiche Minenunternehmun-
gen im englischen Kanal durch.

In zahlreichen Unternehmungen gegen den
feindlichen Handel versenkte er bis Ende 1917 ins¬
gesamt etwa 179 000 Tonnen Schiffsraum , eine
Leistung , die um so höher einzuschätzen ist als sie
mit verhältnismäßig kleinen und schwache«
U-Booten erzielt wurde . Nachdem Saltzwedel am
29 . März 1917 mit dem Ritterkreuz mit Schwer¬
tern des Hausordens der Hohenzollcrn ausgezeich¬
net worden war . wurde ihm am 20 . August 1917
der Orden Pour le märite verliehen.

Am Abend des 2 . Dezember 1917 lief „UB 81"
im englischen Kanal auf eine tiefstehende Mine,
die schwere Zerstörungen im Boot hervorrief . Es
gelang , das Boot für kurze Zeit an die Ober¬
fläche zu bringen . 7 Mann der Besatzung konnten
sich durch das aus dem Master ragende Torpedo¬
bugrohr retten und sich auf einem in der Nähe
befindlichen englischen Bewachnngsfahrzeug in
Sicherheit bringen . Die übrige Besatzung fand
mit ihrem Kommandanten den Seemannstod.

steht und Ausdruck darauf bat . in den wen-"
Ruhe - und Mußestunden nun auch wirklich-,
Entspannung und Erholung zu finden . Dem¬
gegenüber fallen die wenigen , die nur von
Kant und Hegel ernährt werden wollen , kann»
ins Gewicht.

5. Es ist nicht wahr , daß Rundfunk oder Film
der Kultur Schaden zugefügt hätten . Gewiß
entspricht es den Tatsachen, daß die reine
Schauspielkunst , künstlerisch gesehen, der filmi¬
schen Wiedergabe überlegen ist. Genau so wie
ein Musikstück beim unmittelbaren Hören auch
unmittelbarer wirkt als bei mechanischer Wie¬
dergabe durch den Rundfunk . Das aber steht
ja gar nicht zur Debatte . Es steht zur Debatte,
ob es für die Millionen Menschen, weit ver¬
streut im Lande , bester ist, niemals Beethoven
oder Wagner oder sie wenigstens über den
Rundfunk zu hören und niemals einen gro¬
ßen Schauspieler oder ihn wenigstens im Film
zu sehen. Nur blasser, weltfremder Aestheti-
zismus kann sich der Dringlichkeit dieser Frage¬
stellung entziehen . Die Millionen Menschen
aber , weit verstreut in den deutschen Städte»
und Dörfern auf einsamen Gehöften , irgend¬
wo im Schwarzwald , in Mecklenburg oder in
Ostpreußen werden es dem technischen Mirakel
des Rundfunks zu danken wissen, daß es ihnen
in ihrer Einsamkeit und Weltabgeschlostenhett
das Wunder des Lebens ins Haus bringt , sie
mit Städten und Provinzen verbindet und die
Klammer festigen Hilst, die das deutsche Volk
geistig und seelisch umschließt.

6. Für die Bildung eines Volkes darf nie¬
mals der Grundsatz gelten : „Alles oder
nichts ". Man muß im Gegenteil in ewigem,
eifrigem Bemühen das Bildungsniveau eines
Volkes zu heben und zu befestigen suchen.
Verwerflich aber ist jener Standpunkt geisti¬
gen Hochmuts , der mit Verächtlichkeit aus
ein niedrigeres Bildungsniveau herunter¬
schaut . Auch der Rundfunk hat sich m seiner
Programmführung vor diesem geistigen Hoch¬
mut zu hüten . Er darf nicht in luftleerem
Raum eines überspitzten und damit masten -̂
fremden Bildungsideals wirken . Er soll im
Gegenteil seine Zelte mitten im Volke auf-
schlagen, den Geschmack des Volkes durch
systematische Arbeit veredeln , sein Bildungs¬
niveau nicht mit Hochmut belächeln , sondern

' mit Ljeke und .eifernder Hingabe heben. ,'



„Wiederum stehen wir am yeungen Lage
vor dieser großen Schau der Wirtschaft , der
Technik , der Kultur und der Politik auf
einem der wichtigsten Teilgebiete unseres
öffentlichen Lebens . Was ehedem nur An¬
gelegenheit der daran unmittelbar inter¬
essierten Kreise war , ist nun Sache der
Nation und wird von der Welt respektvoll
und vielfach mit Neid beachtet . Möge auch
von der diesjährigen Schau des deutschen
Nundfunkschafsens ein starker Impuls aus¬
gehen . Möge auch sie mithelfen , die deutsche
Volksgemeinschaft zu zimmern und die Kraft
und die Fähigkeit des Rundfunks selbst zu
vermehren . Glück und Frieden den deutschen
Menschen zu bringen . Ich verbinde mit diesem
Wunsche meinen und des Volkes Dank an
alle die, die an der Gestaltung des Deutschen
Rundfunks Mitarbeiten , vom Intendanten
bis zum letzten Arbeiter . Das ganze Volk ist
täglich Zeuge dieser Arbeit und es will , daß
sie getan werde , im Geiste der Freude , die
alle Deutschen am Werk- und Feiertag ver¬
bindet . In diesem Sinne erkläre ich die
Große Deutsche Funkausstellung 1936
Merlin kür - röstnet ."

SrhShW-er KSrMsAslrslmr
Berlin , 28. Aug.

Ein soeben verabschiedetes Gesetz der Reichs¬
regierung erhöht die Körperschaftssteuer für
1936 um ein Viertel und ab 1937 um die
Hälfte der bisherigen Sätze . Dementsprechend
erhöhen sich' die Vorauszahlungen am lO. Scp-
tember und 10. Dezember 1936 um je die
Hälfte . Diese Steuererhöhung ist fiskalisch
bedingt , allgemeinpolinsch notwendig und
steuerpolitisch gerechtfertigt , da sie die
Kapitalsgesellschaften , also vor allem die
Aktiengesellschaften und Gesellschaften m . b.
H . trifft , die nicht nur durch die Arbeits-
veschaffungsmaßnahmen der Reichsregierung
in den letzten drei Jahren bedeutende Ge¬
winn ? erzielt haben , sondern auch nur Teile
dieser Gewinne an die Gesellschafter aus-
schütten , während der Rest angesammelt wird
und nach den bisher geltenden Bestimmun¬
gen geringer besteuert wurde . Der Anreiz,
vus Steuerersparnisgrunden die Form der
anonymen Gesellschaft zu wählen , wird
durch die Steuererhöhung abgeschwächt . Die
Maßnahme dient mithin der Herstellung
steuerlicher Gleichmäßigkeit , sie widerspricht
nicht den Belangen der deutschen Volkswirt¬
schaft und sie ist notwendig , um die Erfül¬
lung der großen , dem Reich obliegenden Auf¬
gaben finanziell zu sichern.

Va8 dteue8le in Kürre
Reichsminister Dr . Goebbels sprach im An¬

schluß an die Eröffnnngsseier der diesjähri¬
ge » Große » Deutschen Rnndfnnkanssteklnng
Berlin 1838 in einer Fernsprechzelle der
Deutsche » Reichspost mit dem Leipziger
Oberbürgermeister Dr . Gördeler . Er wünsch¬
te ihm für die Leipziger Messe gute « Erfolg
«nd erzählte ihm von de« Sehenswürdigkei¬
ten der diesjährigen Berliner Rnnbfunkans-
stellung.

Gestern abend ist das Lusthansaslngzeng
Junkers In 88 „Bückeberg " znrückgekehrt.
Wie erinnerlich , startete das zweimotorige
Schnellverkehrsflngzeng am 22. - . M . z«
einem Sonderflng ohne Zwischenlandung
nach Bathurst setwa 8888 Km) an der afrika¬
nische» Westküste , wo es noch mit Betriebs¬
stoff für mehr als 2888 km ( !) an Bord , lan¬
dete

Der Bedeutung Freiburgs als südwest-

Kampfpause an der spanische« Rordfront
Ruhe vor 2run — Neue marxistische Grenzverletzungen

hendahe , 28 . August.
Der ruhige Verlauf der Nacht zum Freitag

an der Front von Irun -San Sebastian läßt
darauf schließen , daß die nationalistischest
Truppen gewisse Umgruppierungen vorge¬
nommen und sich neue Ausgangsstellungen'
sür den weiteren Angriff geschaffen habend
Tatsächlich trafen auch während der Nacht
Verstärkungen von Mannschaften und Ma¬
terial für die hier angreifenden marokkani¬
schen Truppen ein . Ohne Zweifel hat
.ich die Leitung der Angreifer
Hinsichtlich der L- tärke des roten
vegners verrechnet.  Man glaubte
nicht aus einen derartigen hartnäckigen
Widerstand zu stoßen , der auch rein technisch
mit den modernsten Mitteln von den bei den
Noten befindlichen ausländischen Kommuni¬
sten -rganisiert worden ist. Diese Tatsache
erklärt das langsame Vorwärtskommen der
Nationalisten . Hinsichtlich der Verluste am
Donnerstag steht ziemlich einwandfrei fest,
daß sie bei den Nationalisten etwa 20 Tote
und bei den Noten 130 Opfer betragen haben.
Der Freitag vormittag ist ruhig verlaufen.
Lediglich die schweren Geschütze der Noten
zeben in unregelmäßigen Abständen Stö¬
rungsfeuer auf die Höhen südlich von Irun
«b. Gegen Mittag erschien ein nationalisti¬
sches Flugzeug , das längere Zeit über San
Macrial bei Behobia kreiste und die dort be»
Endlichen roten Felsbefestigungen mit guten!
Trstilg Planmäßig bombardierte.

Die Meldung über den Bombenab¬
würfe lnesf panischenrotenFlu g-
z - ugrs auf französischem Gebiet
wurde am Freitag amtlich bestätigt.
Außerdem hat am Donnerstagabend auch noch

zweites spanisches Marristenflugzeug zwei
Bomben in der Nähe des französischen Ortes
Vrx; atu  abgewogen . Auch mehrere Granar«
Anschläge der roten Artillerie auf der franzö¬
sischen Seite der Grenze konnten festgestellt
werden . Durch Infanteriegeschosse wurden im
Laufe des Donnerstag drei Personen franzö¬
sischer Staatsangehörigkeit leicht verwundet.

Noch den letzten hier vorliegenden Meldun¬
gen ans Spanien sollen d'e Nationalisten einen
konzentrischen Angriff ans die Stadt Oviedo
ünternvmmen haben , wobei die Truppen der
Madrider Regierung 500 Tote verloren haben.
Nach einem Bericht aus dem Hauptquartier
der Militärgruppe sollen die südwestlich von
Madrid bei Toledo gelegenen Waffen - und
Munitionswerkstätten , die als einzige der Re¬
gierung verblieben seien , durch ein Unterneh¬
men der Nationalisten zerstört worden sein . —
AuS der gleichen Quelle kommt die Nachricht,
daß drei Rrgierungsflugzeuge abgefchosfen wor¬
den seien.

Am Donnerstagabend fand zwischen Bilbao
und Madrid eine Funkverstänoigung statt , in

veren « erlauf der rote Oberbefehlshaber von
Bilbao mit schlecht verschleierten Deckworten
die Hauptstadt um Entsendung von Reserve¬
mannschaften und Material bat . Diese Bitte
ist jedoch von Madrid abschlägig beschützen
worden . Der Radiosender Coruna teilt mit,
daß die im Besitz der Marxisten befindliche
Stadt Gijon  ebenfalls Madrid um Unter-
ftützung gebeten habe, ohne eine positive Zu¬
sage erhalten zu haben . Ferner sollen im Gua-
darrama -Gebirge zahlreiche Angehörige der
zivilen Garde zu den Nationalisten übergegan-
gen sein.

Der Rundfunksender San Sebastian gibt
in einem Aufruf an die Bevölkerung bekannt,
daß die Elektrizitätswerke nicht mehr ge-
nügend Strom  Herstellen können , wes¬
halb der Verbrauch ganz wesentlich em-
geschränkt werden müsse . Kraftmaschinen,
Haushaltungsgeräte usw . dürfen nicht mehr
betrieben werden . In jeder Wohnung dürfe
nur noch eine kleine elektrische Birne bren-
nen . Dieser Aufruf zeigt , daß die das Elek¬
trizitätswerk versorgenden Wasserkräfte be-
reits von den Nationalisten besetzt sind.

Reibungen
an - er französisch -spanischen Grenze

Zwischen dem nationalistischen Gouver¬
neur von Pamplona und der Leitung der
französischen Grenzpolizei ist es zu einer
Auseinandersetzung gekommen , weil der
Gouverneur der Ansicht ist , daß von der
französischen Seite der Grenze , von Biriatu
aus , auf die nationalistischen Truppen ge¬
schossen worden sei . Wie aus Pamplona ge¬
meldet wird , soll der Militärgouverneur an
die französische Grenzpolizei zugleich mit
einer Beschwerde die Aufforderung gerichtet
haben , künftig jedes Eingreifen von franzö¬
sischem Gebiet aus restlos zu unterbinden,
da er andernfalls gezwungen wäre , seinen
Truppen den Befehl zu geben , sich unmittel¬
bar gegen diese von der französischen Seite
kommenden Angriffe zu verteidigen . Ferner
habe ex Protest dagegen erhoben , daß « inner
wieder spanische marxistische Flugzeuge fran-
zösisches Gebiet überflogen bzw . bei der Vel"
folgung durch nationalistische Flugzeuge
dorthin flüchteten oder aus Frankreich kom¬
mend ihre Angriffe vortrugen.

Der zuständige höchste Beamte der fran¬
zösischen Grenzpolizei erklärt auf Anfrage
dazu , daß zwar kein Protest aus Pamplona
vorliege , aber eine Bitte um Untersuchung
der oben geschilderten angeblichen Hebel¬
griffe . Diese Untersuchung sei am Freitag
nachmittag durchgesührt worden . Die wacht-
habenden Grenzgendarmen hätten auf das
bestimmteste erklärt , von derartigen Vor¬
fällen nichts zu wissen.

deutsche Grenzlandstadt hat das Deutsche
Anslandsinstitnt , das seine 19. Hanptver-
sammlnng in Stuttgart abhielt , dadurch
Rechnung getragen , daß die Teilnehmer sich
gestern zn einer besonderen Grenzland-
tagnng dort znsammensanden.

Im Bergbangebiet von Lens (Frankreich)
kam es gestern auf den Grube » von Ostri-
conrt z» einem Streik , der sich zu einem
Generalstreik in dem ganzen Gebiet ans¬
wachsen kan » . Schon weht die rote Fahne
ans einem Schachteingang.

Der Generalinspektenr der polnischen Ar¬
mee , General Rydz -Smigly , hat gestern

abend mit dem Wiener Zuge Warschau in
Richtung Paris verlassen.

Die norwegische Regierung hat beschlossen,
Trotzki und seine Ehefrau z« interniere « .
Der Grund für diesen Beschluß liegt in der
ausdrücklichen Weigerung Trotzkis , die ihm
für eine » weiteren Aufenthalt in Norwegen
anferlegte Bedingung , sich nicht mehr poli¬
tisch z« betätigen , anzunehmen.

I » Moskau find Gerüchte verbreitet , daß
zwischen Stalin « nd der Witwe Lenins,
Krnpskaja , wegen der Hinrichtung Sinow-
jews ein ernster Konflikt ausgebroche « sei.

Der Kampf
mtt den SeUaokaa

» « KarlNoffak Aaqtenau

„Und von dort ?"
Inge beugte sich vor und richtete ihre

Augen auf Miller.
„Von dort hätte man sie über Budapest,

Belgrad nach Durazzo gebracht . . . später
entweder nach Konstantinopel oder Süd-
amerika . .

Inge Jsterloh schauerte zusammen . Holst
zog sie fester an sich und flüsterte ihr , aus
Bolle weisend , der bleich in einer Ecke
saß , zu:

„Wir wüsten ihm sehr dankbar sein , Lieb-
lingl"

Sie nickte und drückte seine Hand.
„Ich schäme mich sehr !"
Der Polizeidirektor sprach einige Worte

mit einem Kommissar , der dann aussprang,
die Hacken zusammenriß . an die Mütze griff
und sorteilte.
^ Holst neigte sich zu Inge : „Sie werden den
Schlepper autzhebenl"

„Der Mann kann abgeführt werdcnl"
Der Polizeidirektor erhob sich.
„Mein gnädiges Fräulein , ich bedauere

aufrichtig , daß Ihnen Oesterreich , insbeson¬
dere Wien , diesmal keinen besseren Aufent¬
halt bot als diese zwei Räume ! . . . Ich hoffe
aber ", lächelte er, „daß Sie dieser Empfang
burck einen Herrn , der Gott lei Dank kein

Wiener ist, nicht abschrecken wird , und daß
Sie bald wiederkommen werden ! Ich schließe
die Vernehmung für heute , muß die Herr¬
schaften aber doch bitten — es ist leider not¬
wendig — , sich noch für morgen zur Ver¬
nehmung in der Polizeidirektion zur Ver¬
fügung zu haltent " Er wies auf einen Stapel
Papiere , die man teils in den Zimmern,
teils bei den Leuten ausgesunden hatte . „ES
ist möglich , daß bei der Durchsuchung dieses
Materials Tinge zum Vorschein kommen , zu
deren Aufklärung ich mir Ihre Hilfe erbitten
muß . . . besonders ", er wandte sich an Bolle,
„besonders Ihre Hilfe . Herr Redakteur ! Sie
haben zwar die Wiener Polizei ", der Polizei¬
direktor lächelte , aber man hörte , daß er doch
ein bißchen gekränkt war , „etwas spät ge¬
rufen , aber vielleicht ", er hob die Augen¬
brauen , „vielleicht war das wirklich nötig . . .
auch darüber möchte ich gerne mit Ihnen
sprechen , Herr Redakteur . . . Sie verstehen
mich . . ." Er deutete dann auf die Koffer.
„Die Persönlichen Effekten wollen Sie bitte
jetzt an sich nehmen — die Räume kommen
unter Polizeifiegell"

Während Holst nach den Koffern griff und
Heide seinen Freund Bolle , dessen Gesichts¬
farbe immer blässer geworden war . umfaßte,
und langsam zur Türe führte , trat Inge
Jsterloh auf den Polizeidirektor zu und deu¬
tete auf das Lexikon . daS am Bücherbord
stand.

„Würden Sie mir erlauben , einen Band
dieses Lexikons mitzunehmen ? . . . als An¬
denken an meine Gefangenschaft . . .?"

Der Polizeidirektor sah auf die alten , der-
staubten Bände , verbeugte sich leicht und
lächelte.

„Ich bitte sehr ! Das glaube ich denn doch
verantworten zu könnenl Welchen Band darf
ich Ihnen reichen ?" ^ - - ,

-Den künflebntenlE _ . -

Er reichte ihn chr und warf einen schnellen
Blick auf das Rückenschild . Es war der Band
Sodbrennen — Uralit.

Dann gingen sie durch eine Schar Nen-
gieriger schnell zum Wagen , mit den, sie
Vuchmeier , den zu vernehmen man über¬
sehen hatte , in rascher Fahrt zum Schloß-
Hotel Cobenzl brachte . ^

Die breite quadratische Gartenstratze der
Billa Jsterloh war an diesem Abend festlich
beleuchtet und die Tafel so wunderbar ge¬
deckt, als würde Hochzeit gefeiert werden.

Der herrliche Saphir , den Inge Jsterloh
zu dem weißen Abendkleid trug , leuchtete
sieghaft wie ihre Augen , die an Holst hingen;
sie wollte ihm eben etwas zuflüstern , als sich
Georg Heinrich Jsterloh erhob.

Seine Augen blickten wieder hell und frei
wie früher , und seine Gestalt war gestrafft
wie in seinen besten Tagen ; an der linken
Brustseite trug er das E. K. am Halse den
hohen Orden Pour le mente.

Als er leise an das Glas klopfte und seinen
Blick wie zur Sammlung erst über den
Garten , dann über seine Gäste fliegen ließ,
griff Holst schnell nach Inges Händen.

„Meine lieben Kinder und Freunde!
Ich will und werde keine Festrede halten,

wohl aber eine Freudenredei Eine Rede der
Dankbarkeit!

Schien es noch vor wenigen Tagen so.
als würde unser altes , und ich darf ohne
Ueberhebung sagen , ruhmvolles Haus unter
einem infamen , undurchsichtigen Angriff
zusammeubrechen müssen , schien eS so. als
würde ein Werk , das bestimmt war . un¬
serem Lande einen unerhörten wirtschaft¬
lichen Aufstieg zu geben , in die Hände von
Feinden gelangen und — war vor allen
Dingen bis vor kurzer Zeit eines meiner
«liebten Kinder in den Händen nieder»

Baris dementiert
Paris , 28 . August

Wie „Havas " mitteilt , erklärt man in fran¬
zösischen amtlichen Kreisen die in der aus¬
ländischen Presse verbreiteten Nachrichten,
die von einer demnächst stattsindenden Zu¬
sammenkunft der Vertreter der französischen,
sowjetrussischen , rumänischen und tschecho-
slowakischen Militärstreitkräste wissen wollen,
für gegenstandslos . _ _ __ —

MeisAtserunsen ln Frankreich
Paris , 28 . Aiigilst

Ab 1. September wird in Paris  der
Milchpreis um ! 0 Centimes erhöht werden.
In Bordeaux  wird der Brotpreis ab
31 . August von 1.90 Franken auf 2 Franken
erhöht werden . In Paris  wird der Gas-
preis ab I . September von 95 aus 98 Een-
times erhöht werden.

LötM Erregung in KaMma
Jerusalem , 28 . August.

Die Frage des Abbruchs des Araberstrciks
in Palästina ist in den entscheidenden Schluß¬
abschnitt getreten . Am Freitagnachmittaq
begannen in Jerusalem  in Gegenwart
des irakischen Außenministers die Beratun¬
gen , die die Entscheidung über den Streik-
abbruch bringen sollen . Im ganzen Land
herrscht höchste Spannung und Erregung,
was bereits zu einer Reihe blutiger Ausein¬
andersetzungen geführt hat.

Am Donnerstag haben britische Land - und
Luststreitkräfte eine große Sänke-
rungsaktiou gegen arabische
Freischärler  im Gebirge durchgesührt,
wobei 12 Aufständische erschossen wurden.
Die in den letzten Tagen immer mehr um
sich greifende Verwendung von Paketen , die
Höllenmaschinen enthalten , haben zu einer
öffentlichen Warnung des Publikums vor
dem Oesfnen verdächtiger Sendungen ge¬
führt und die allgemeine Beunruhigung noch
vergrößert.

Große Brlmr
in lkilun Sosm

Klei- — OroNgariii-ioii
Die französische Garnison in Metz ist ln

der letzten Zeit gewaltig verstärkt worden.
Gegenwärtig besteht sie aus den Jnfantcrie-
regimentern 80 , 146 , 151 und 162 , dem
13 . algerischen Schühenregiment (ohne 1. Ba¬
taillon , daS nach Diedenhofen kam), 30 . Dra-
gonerregiment , 507 . Kampfwagrnregiment,
39 . Artillerieregiment , 163 . Fußartillerie-
regiment , 2. Genie -Regiment , 402 . Flakregi¬
ment , 8 . Lustbrigade mit Stab und 38 . Halb»
brigade.
VerskSriiunz;
Ner dollüoäiseden Î sniiegverteiaizung

Die niederländische Regierung hat eine
Vorlage über die Erhöhung des Landesver¬
teidigungshaushalts eingebracht , die den Lau
von zwei Torpedo - und vier U-Booten und
die Anschaffung von 75 Flugzeugen , darun¬
ter 39 Bombern für Niederländisch -Jndien,
vorsieht.

v -niäenkrieg l» ^kesslnlen
Etwa 1200 abessinische Banditen versuchten

am Mittwoch einen Angriff auf die abes¬
sinische Hauptstadt , der ober sofort zurück« ,
schlagen wurde , wobei sich unter Führung
von Ras Haiku auch motorisierte Eingebore¬
nen - Truppen auszeichneten . Die Angreifer
verloren 200 Mann an Toten , die Italiener
15 Askaris.

lracynger Verorecher — war auo ^ unur
und Unheil über das Haus Jsterloh und
unsere Wirtschaft gekommen — so hat die
Lat von einem unserer Männer die feind¬
liche Front siegreich durchbrochen ! Der

'Feind ist geschlagen und vernichtet ! Hier
sitzt mein Kind , glücklich , troh und gesund,
und dort — Jsterloh wies nach Osten —
dort rasseln die Maschinen : die Isser -Werke
arbeiten an Deutschlands Aufbau , an sei¬
nem Wiederaufstieg , an seiner Freiheit.

Max Bolle , Reporter Max Bolle , was
Worte dem Manne sagen können , sage ich
Ihnen schon! Lasten Sie mich aber hier ir
diesem Kreise nochmals dankeni Sie haben
sich zu einer Zeit , als wir Sie noch nicht
kannten , einen Freund des Hauses Jsterloh
genannt ! Wir , lieber Bolle , wir zweifelten,
Sie aber haben diese Freundschaft mit
Ihrem Blute besiegelt ! Sie haben mir " —<
Jsterloh konnte kaum weitersprechen —>
„Sie haben mir nicht nur das Werk ge»
-rettet — daS Werk meines Lebens und da¬
mit Deutschland einen Dienst erwiesen,
besten Größe erst noch erkannt werden
wird , — Sie haben mir darüber hinaus
mein Kind wiedergegebcn !" Jsterloh machte
einen sähen Schritt zur Seite , umarmte
Bolle und legte die Hände aus seine Schul-
lern . „Bolle , Max Bolle ", er küßte ihn aus
beide Wangen , „sei mein Freund !"
Jetzt sprangen alle jubelnd und freudig

erregr auf Bolle zu . und Holst , der ihn erst
selbst fast erdrückt hatte , wurde energisch.

„Inge ! Suse ! Heide ! Fort von ihm ! Er ha!
doch eine kranke Schulter ! Wollt ihr ihn
kaputt machen ? . . ."

Als sich der Sturm etwas gelegt hatte , er¬
hob sich Bolle ; er war bleich , so weiß wie der
Verband , den er noch trug , man merkte ihn»
seine Erregung an , und seine Finger spiel»
ten nervös am Tischrand «. (Schluß folgte



Zum Reichsparteitag nach Nürnberg
Zu dem am 8. September in Nürnberg

beginnenden Reichsparteitag der NSDAP
sind aus dem Kreis Calw  83 Marschteilneh¬
mer gemeldet,- außer ihnen begeben sich aus
unserem Kreis noch 12 Nichtmarschteilneh¬
mer und 5 Frauen nach Nürnberg . Während
die Marschteilnehmer am 6. September , also
am kommenden Sonntag , znm Appell und
am 10. September zur Abfahrt antrcten , rei¬
sen die übrigen Neichsparteitagsbesucher
schon am 8. September in Calw ab.

Die nächsten KdF .- Urlauber
kommen aus dem Rheinland

Wie wir vom Ortsamt Calw der NSG
„Kraft durch Freude " erfahren, darf der Ur¬
lauberbesuch aus Düsseldorf nunmehr als
sichergcstellt gelten. 200 Urlauber sollen kom¬
menden Montag in Aussichtskraftwagcn in
Calw  eintreffen und bis zum 9. September
zur Erholung hier weilen. Bereits für den
6. September ist indessen ein Urlauberzug
ans Sem Gau Hamburg mit etwas über
achthundert Personen angesagt, so daß die
Unterbringung der neuen Gäste, deren Ur¬
laubszeit bis 20. September befristet ist, nicht
ganz einfach werden dürfte.

Straßensperre anläßlich der Manöver
Am Mittwoch, dem 2. September , ist nach

öer Bekanntmachung des Lanbrats in Calw
in unserer Ausgabe vom Samstag , dem 29.
August 1936, v»u,6 bis 10 Uhr die Straße
AlthcngMt —Ostelsheim—Dätzingen—Döffin¬
gen für den gesamten Fahr - und Fußgänger¬
verkehr gesperrt.

Sonntagskarten am 5. und 6. Sept.
nach Bad Liebenzell

Am 8. und 6. September findet die dies¬
jährige Herbstaborönungsfeier öer Lieben¬
zeller Mission statt. Seit vielen Jahren wird
diese Feier von vielen Gästen und Missions-
frcunden aus Süd - und Norödcutschland be¬
sucht. Die Reichsbahn gibt wieder für beide
Tage auf allen Bahnhöfen im Umkreis von
75 Km Sonntagsrückfahrkarten aus.

Schon im Sommer Holz lesen!
Die NS -Volkswohlsahrt warnt

Körperlich rüstige Volksgenossen erhalten
nächsten Winter nur noch dann Kohlenunter¬
stützung durch das Winterhilfswcrk , wenn
sie den Nachweis erbringen , daß sie ihren
Winterbrennholzbedarf durch Holzlescn im
Wald gedeckt haben. Das Holzlescn braucht
nicht erst im Herbst begonnen zu werden,-
schon während des Sommers ist dazu in den
Waldungen des Staates und der Gemeinden
Gelegenheit. Holzlcsescheine werden von den
Forstümtern sin Calw von Revierförster
Wintterle)  an Bedürftige kostenlos ab¬
gegeben. Es geht nicht an, daß die WHW-
Betreuten den Sommer und Herbst über
Boöcnholz und Naöelholzzapfen in den Wäl¬
dern verfaulen lassen und im Winter das
Ansinnen an die NSB stellen, für den vollen
Brennholzvedarf aufzukommen. Dieser Miß¬
brauch des Winterhilsswerkes wird künftig
mit aller Strenge abgestcllt werden.

Brief aus Bad Liebeuzell
Langsam geht die Sommcrkurzcit ihrem

Ende entgegen, wenn auch das schöne Spät-
sommerwettcr das Scheiden schwer macht.
Deshalb veranstaltete am Donnerstagabend
die Kurverwaltung einen Ehrenäbcnd für
die fleißige Kurkapclle. Zahlreich waren die
Kurgäste erschienen und spendeten den Dar¬
bietungen, genannt sei neben den Klassikern
auch eine Tonschöpfung des einheimischen
Kapellmeisters W o h l g e m u t h, die sehr an¬
sprach, reichen Beifall . Blumenspenden zeig¬
ten ihm und seinen Künstlern, wie sie sich
wieder in das Herz der Kurgäste gespielt
haben.

Ein Unfall stieß dem Knecht eines Liebcn-
zeller Kohlenhändlers zu. Als er einen mit
Kohlen beladenen Wagen rückwärts in den
Hof schieben wollte, blieben die Vorderräder
an einem Stein hängen. Dadurch schnellte
die Deichsel auf die Seite und traf den Be¬
dauernswerten am Kopf; er trug eine grö¬
ßere Wunde davon.

Lichtspiele Bad . Hof
Flitterwochen

Der Film „Flitterwochen"  bringt
Heiterkeit und Freude in die Filmtheater.
Karl Lamac, öer Spielleiter , hatte eine wirk¬
lich glückliche Hand: Anny Ondra ist wun¬
dervoll hcrausgestelltl Witz um Witz in Wort
und Bild schießt in das fortreißcnde Spiel-
tempo, und die besten Pointen sitzen in den
überraschenden Wendungen des Dialogs.
Das ist ein Film , zu dem man gern „Ja"
sagt, weil er anderthalb Stunden famoser,
lustiger Unterhaltung verschafft und außer¬
dem ein paar grundlegende Lebensweishei¬
ten auftischt. Keck, fröhlich und voller Tem¬
perament schenkt er mit einer Reihe heiter¬
ster Verwirrungen und Abenteuer ein Ver¬
gnügen, an das man noch lange gern denkt.
Der Film wird am Samstagabend und
Sonntagmittag und abend aufgeführt.

Abnehmende Tage
Seit dem höchsten Stand von Ende Juni

haben die Tage schon sehr merklich abgenom¬
men. Am 20. Juni war die Sonne 8 Uhr 39
aufgegangen und 20 Uhr 24 untcrgegangen.
Bis zum 31. Juli betrug die Abnahme des
Tages bereits eine Stunde und 12 Minuten.
Noch rascher geht es jetzt mit der Abnahme
im August: in diesem Monat macht die Ver¬
kürzung 1 Stunde und 53 Minuten aus . Im
gleichen Schnelltempo geht es bann auch im
September weiter , wo die Abnahme weitere
zwei Stunden und eine Minute ausmacht,
während sie im Oktober zwei Stunden und
drei Minuten beträgt . So geht die Abnahme
weiter bis zum 21. Dezember, wo bekanntlich
der kürzeste Tag mit 7 Stunden und 34 Min.
Tagesdaucr ist. Gegenüber dem Höchststand

Ein «uverbesserlicher Nichtsnutz
Obwohl erst 35jährig, Hai der in Neu-

wciler sestgenommene Angeklagte aus Glat¬
ten (Kr. Freuöenstadt ) neben mehreren Ge¬
fängnisstrafen schon zwei Aufenthalte im
Arbeitshaus hinter sich. Der geistig und mo¬
ralisch gleich minderwertige Tagedieb, den
cs immer wieder zum Umherstreifen und
Betteln treibt , wurde wegen Land st rei¬
cheret im Rückfall  zu 6 Wochen Haft
im Landesgefängnis Hall und abermaliger
Einweisung in ein Arbeitshaus verurteilt.
Haftbefehl für „vergeßliche" Angeklagte

Recht unklug handelte ein Fräulein aus
dem Vorort Alzenberg, das sich wegen
Diebstahls  hätte verantworten sollen.
Die Angeklagte ließ Gericht — Gericht fein
und erschien überhaupt nicht zur Hauptver-
handlung . Der gerichtliche Haftbefehl ver¬
schaffte ihr nun, ehe sie ihre „Unschulös"-
bcteucrungcn an den rechten Mann gebracht,
den wenig beliebten Aufenthalt im Amts-
gerichtsgcfängnis. Sie wird dort den neuen
Gerichtstermin ganz bestimmt nicht wieder
„vergessen".
Unverdient wieder der Strafe entronnen

Für manche Menschen ist es mehr wie gut,
daß sie kein eigenes Geschäft mehr betreiben,
sondern im Arbeitsverhältnis unter einem
Meister stehen. Solange der jetzt in Stutt¬
gart wohnhafte Angeklagte in Calw feinen
eigenen Handwerksbetrieb gehabt hatte,
machte er Schulden über Schulden. Er besaß
nicht eine Spur Ordnungssinn geschweige
denn Verständnis für eine anständige Fi¬
nanzwirtschaft und schlitterte von einer
Schlamperei und Ungesetzlichkeit in die an¬
dere hinein. Kein Wunder, daß die Straf¬
anzeigen ihn schon mehrmals auf die An¬
klagebank brachten. Neben unbeglichenen
Cafsschnldcn und Pumpschulden, die ihn
unter Betrugsauklage brachten, waren cs
vor allem seine Hinterhältigkeiten gegen sei¬
nen Vermieter , den er um über 60 RM.
Mietzins zu schädigen suchte. Daß öer Haus¬
herr vor Wegzug des Angeklagten sein Ver¬
mieterpfandrecht wahrnehmen wollte, war
gegen seine Rechnung. Also machte er ihm
weis, er könne ihn für sein Mictguthaben
mit zwei Forderungsabtrctungen befriedi¬
gen.

Der Gläubiger ging darauf ein, mußte
aber bald gewahr werden, daß die beiden
angeblichen Guthaben „oberfaul " waren.
Das mit Beschlag belegte Zimmerbüfett
schwindelte der Angeklagte seinem Haus¬
herrn wieder heraus , da darauf angeblich

cieir
Salmvach, 28. Ang. Gestern nachmittag zog

ein Flugzeug über Salmbach und Engcls-
branö schöne Schleifen. Dabei verlor cs an¬
scheinend znviel Fahrt und wollte notlanden.
Es streifte jedoch an einem Obstbaum und
prallte mit Wucht auf den Boden. Die Ma¬
schine ging vollkommen in Trümmer . Der
Rumpf knickte hinter dem Führersitz durch.
Der Propeller zersplitterte ebenfalls. Der
Pilot kam mit dem Schrecken davon. Gestern
abend wurde auch das Bordgerät mit Zu¬
behör geborgen.

Neuenbürg , 28. Ang. Ein dritter Trans¬
port Deutscher ans Spanien traf gestern
abend hier ein, nachdem vorgestern schon ein
Transport mit über 40 Personen hierher
und ein solcher mit 60 Personen nach Höfen
geleitet worden war . Wie üblich, hatten sich
die Formationen der Partei sowie die hiesi¬
ge Einwohnerschaft am Stadtbahnhof einge-
fnndcn, um den Gästen einen würdigen
Empfang zu bereiten . Die NS -Frauenschaft
hatte die Frauen und Kinder der Spanien-
deutschen auf gestern nachmittag in den
Bärensaal eingeladen und sie mit Kaffee und
Kuchen bewirtet . — Eine schlimme Hetzjagd
hatte gestern vormittag ein hiesiger Land-
jägerbeamtcr zu bestehen. Bei der Eyach¬
brücke trieb sich ein herrenloses Militärpfcrd
herum. Das Einfangen gestaltete sich äußerst
schwierig. Mit Hilfe einiger Männer konnte
es nach eineinhalbstündiger Jagd eingefan¬
gen werden.

Pforzheim, 28. August. Der Olympiasieger
Leutnant Alfred Schwarzmann,  der im
Turnen dreimal die Goldmedaille und zwei

vom 24. Juni bedeutet dies eine Abnahme
und Verkürzung um 9 Stunden und 11 Min.

Wie wird das Wetter?
VoraussichtlicheWitterung : Oestliche Winde,

heiter, trocken, tagsüber warm , vereinzelt
Frühnebel.

Höhensreibad Stammheim : Wasser 20 Grad
Lustschisfahrt im Krieg und Frieden In

unserem gestrigen Bericht über den Vortrag
Breithaupt ist der Satz, in welchem von der
Ucberlegcnheit des Luftschiffes als Ver¬
kehrsmittel über das Flugzeug gesprochen
wird, dahin zu ergänzen, daß dies nur für
die Ucberwindung großer Strecken sz. B.
Ozeanüberquerungen ) gilt . Hier gewährt
das Luftschiff eine stets ruhige und weit be¬
quemere Reise.

noch ein Eigcntnmsvorbehalt ruhe, während
dies in Wirklichkeit bei dem dafür belassenen
Küchenbüfett der Fall war . Als der Haus¬
herr sich durch dessen Verkauf teilweise be¬
friedigt glaubte, meldete sich der vom Schuld¬
ner verständigte Möbelfabrikant und ver¬
langte die Herausgabe des Möbelstücks oder
seine Bezahlung. Wohl oder übel mußte der
geprellte Hausbesitzer den Verkaufserlös
wieder ausfolgen.

Trotzdem hatte der natürlich jede betrüge¬
rische Absicht mit Unschulösbeteucrungcn ab-
leugncnde Angeklagte wieder das unver¬
schämte Glück, an einer Bestrafung vorbei¬
zukommen. Diesmal aufgrund des Amne-
stiegesctzes vom 20. April d. I ., das ihm we¬
gen dreier Vergehen des Betruges  in
einem Falle in Tateinheit mit einem Ver¬
gehen der Unterschlagung  Straffrei¬
heit sicherte. Wegen zweier Vergehen des
Betruges und einem öer Unterschlagung
kam es in weiteren Fällen mangels Bewei¬
ses zur Einstellung des Verfahrens.
Zwei Lastkraftwagen streiften einander

Einem Lastkraftivagenbcsitzer von Liebels-
berg und seinem Sohn war , weil sie mit
ihrem Wagen ohne Erlaubnis Per¬
sonen befördert  hatten , ein Vergehen
gegen das Gesetz betr. Personenbeförderung
zu Lande zur Last gelegt,- einer der Ange¬
klagten hatte sich in Tateinheit hicmit einer
Uebertretung des Kraftfahrzeugge¬
setzes  schuldig gemacht. Das Gericht er¬
kannte bei beiden Angeklagten auf eine
Geldstrafe von je 15 RM - bzw. 3 Tage Ge¬
fängnis . Sie hätten sich diese Strafe ersparen
können, wenn sie ihr Amtsblatt gelesen hät¬
ten, in welchem die Verordnung , gegen wel¬
che sie in Unkenntnis verstoßen hatten, be¬
kanntgegeben wurde.

Im Falle der Uebertretung des Kraft¬
fahrzeuggesetzes hatte der angeklagte Jahr¬
zeugführer 21 Personen zum Solitude-
rennen bis Magstadt gebracht. In der un¬
übersichtlichen Kurve öer Reichsstraße Ostels¬
heim — Althengstett beim Bahnwarthaus
34 kam ihm auf der Rückfahrt ein Böblinger
Lastwagen (gleichfalls mit Personen besetzt)
entgegen und fuhr, ungeachtet der schmalen
Fahrbahn , im 30-km-Tempo so dicht an dem
Liebelsberger Wagen vorbei, daß öer letztere
— obwohl er im entscheidenden Augenblick
noch auf das rechte Bankett aufgefahrcn war
— gestreift wurde und die Fahrgäste durch
die nicht einwandfrei angebrachten Rücken¬
lehnen Schaden an ihrer Kleidung erlitten.
Der Führer des Böblinger Wagens, dem nur

Bronzene Medaillen f. Deutschland eroberte,
verbringt zurzeit seinen Urlaub hier bei sei¬ner Braut.

Weilderstadt, 28. Aug. Am Mittwoch traf
hier die Marscheinheit der badischen HI ein
und verbrachte die Nacht in unserer Stadt.
Die Hitlerjungen des Gaues Baben, die alle
in Privatquartieren untergebrach^ wurden,
sind von Karlsruhe gekommen, und haben
eine Strecke von ungefähr 300 Km zu bewäl¬
tigen.

Böblingen , 28. Aug. Anfang September
zeigt die Stadt Böblingen in einer Krcis-
lcistungsschau ihre Stellung und Bedeutung
im Kultur - und Wirtschaftsleben sowie im
internationalen Flugverkehr . Die ständischen
Fachgruppen von Industrie , Handel, Hand¬
werk und Gartenbau zeigen in zusammen¬
gefaßten, einheitlichen Aufbauten ihr Lei¬
stungsvermögen, aber auch die Unternehmer
werden sich, durch Ausstellung hochwertiger
Leistungen ihrer Betriebe , besonders emp¬
fehlen. Auf einem, am Oberen See gelege¬
nen Gelände von 7500 Quadratmeter Grund¬
fläche sind drei große Ausstellungshallen so¬
wie ein Bier - und Kaffeczelt errichtet.

Gmünd, 28. Aug. Den Beamten des Land¬
jägerkommandos u. des Polizeiamts Gmünd
ist es gelungen, den Kraftwagenführer , der
am Sonntagabend bet Esstngen das mit zwei
NSKK -Männern besetzte Motorrad angefah¬
ren hatte und mit gelöschten Lampen wcitcr-
fuhr, ohne sich um die Angefahrencn zu
kümmern, zu ermitteln und festzunehmen.
Es handelt sich um einen 34 Jahre alten
Mann aus Gmünd, der einwandfrei über¬
führt werden konnte. ^ ^ ^ . ,

Schwarzes örett
parlriamtlich . Nachdruck verboten.

Gauorganisationsamt
7/36/Stp.

Betr . Beschaffung von Hoheitsfahnen.
Unter Bezugnahme auf diesbezügliche frühere

Anordnungen wird nochmals darauf hingewiesen,
daß Beschaffungen von Hoheitsfahnen, sowie daS
Anbringen von entsprechenden Fahnenspiegeln an
übernommene NS.-Hago-Fahnen und dergl. aus
organisatorischen Gründen vorläufig zurück-
gestellt  werden müssen. Es wird Mach zur
gegebenen Zeit noch bekanntgegeben, wenn diese
Beifügung als aufgehoben anzusehen ist. Es sei
aber jetzt schon darauf aufmerksam gemacht, daß
derartige Anschaffungen sowie Umänderungen in
jedem einzelnen Falle dem Gauorganisationsamt
zur Genehmigung vorgelegt werden müssen.
Betr . Sonderrundschrciben Folge 13/38 Verteiler

12/K Vom 22. August 1936. Meldung 2. s-ep.
tembcr 1936 über die Anzahl der in den
Kreisbereichen vorhandenen Blöcke.

Diese Meldung hat selbstverständlich auch die
Anzahl der auf Grund der Block- und Zellcn-
neuordnung jeweils im Kreis erstellten Haus«
gruppen zu enthalten.

ein geringes Verschulden an dem bei beider¬
seitiger Sorgfalt vermeidbaren Unfall zuge-
mcsscn werden konnte — das Streifen des
Wagens hätte normalerweise Menschen nicht
gefährdet — wurde zu einer Geldstrafe von
10 NM . bzw. 2 Tage Haft verurteilt.
Den Einspruch zurück
nahm ein Pforzheimcr Kraftwagenbesitzer
gegen einen Strafbefehl von 25 RM . Er
hatte mit seinem Kraftwagen in Bad Lieben¬
zell eine junge Dame angefahren und sie
verletzt. Sie war indessen so nobel, auf jeg¬
liches Schmerzensgeld zu verzichten und nur
die Arztkosten von rund 16 NM . zu verlan¬
gen. Wer weiß, wie teuer ihn die Sache im
Berhandlnngsfall gekommen wäre ? !
Die Fahrbahn einer Verkehrsstraße
ist kein Tummelplatz für Kinder

Ein Schreinermeistcr aus Altcnsteig hatte
im Juni dieses Jahres in Oberhaug-
stett  abends mit seinem Kraftwagen ein 10-
jähriges Mädchen überfahren.  Das
Kind erlitt einen Schüdclbruch, eine Ge¬
hirnerschütterung , schwere Quetschungen im
Gesicht und einen Untcrschenkelbruch. Die
Erhebungen ergaben, daß das Mädchen aus
einem Winkel heraus blindlings auf die
Straße und vor den Wagen des Angeklag¬
ten gesprungen war . Der letztere konnte an
der Unfallstclle das Kind erst auf eine Ent¬
fernung von 5 Meter sehen, war also nicht
mehr in der Lage, seinen Wagen noch recht¬
zeitig zum Stehen zu bringen . Das Gericht
konnte angesichts dieser Sachlage dem An¬
geklagten ein Verschulden nicht Nachweise»
und sprach ihn frei.  In der Begründung
seines Spruches betonte öer Richter, daß
man auch von einem Kinde Sorgfalt beim
Betreten von viel befahrenen Verkehrs¬
straßen verlangen müsse. Die Sorgfalts¬
pflicht, die man vom Kraftfahrer fordere,
müsse in gleichem Maße auch vom Fuß¬
gänger geübt werden.
Dieb läßt eine Uhr mitgehe«
«ud — verschwinden

Der Angeklagte aus Mannheim ist ein
„schwerer Junge ". Nicht weniger als 16 Vor¬
strafen, darunter solche wegen Betrugs»
Diebstahls , Körperverletzung, Sittlichkeits-
Verbrechenu. a. m., besitzt er. Erst im Juni
ist er nach Verbüßung einer zweijährigen
Strafe , die er für ein Sittlichkcitsvcrbrechen
i. N. erhielt , aus dem Bruchsaler Zuchthaus
entlassen worden. Einen Monat später schlich
er sich in Hü nerberg  in ein unverschlosse¬
nes Wohnhaus ein und entwendete in der
Schlafkammcr der Haustochter deren Uhr
von der Kommode. Glücklicherweise wurde
der Verlust sofort entdeckt und der Dieb noch
beobachtet, so daß der Polizeidicner von
Aichelberg ihn verhaften konnte. Die Uhr
allerdings hatte der Gauner bereits ver¬
schwinden lasten. Sein Leugnen und seine
angebliche Unzurechnungsfähigkeit halfen
ihm indessen nichts. Durch Indizienbeweis
überführt , mußte er schließlich gestehen, das
Haus betreten zu haben. Wegen Dieb¬
stahls im Rückfall  verhängte das Ge¬
richt eine Strafe von 1 Jahr Gefäng¬
nis:  ferner wurden dem Angeklagten die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
3 Jahren aberkannt.

„Die Jugend ist die Lebensquelle"
Adolf Hitler sagt: „Das müßt ihr

wissen: Die Menschen kommen «ud Men¬
schen sterben. Aber diese Gemeinschaft, aus
-er sich immer wieder die Nation erneuert,
soll ewig sein. Und für diese ewige Gemein,
schaft tretet ihr ein, indem ihr kür sie sorgt."

So sorge auch d» für Deutschlands Zu,
knnft, für unsere Jugend , indem du einem
Kind die nötige Erholung schaffst, indem -«
schleunigst

deinen Freiplatz für ei« NSB -Kind
anmel -est. . ^ .

Kurzberichte aus dem Calwer Gerichtssaal



Die Dienstpflicht bei andere« Völkern
Bei der Erhöhung der Dauer unserer akti¬

ven Dienstpflicht auf zwei Jahre ist es von
Interesse, die Dauer der Dienstpslichtzeii
anderer Länder festzustellen: ^ ^

Tschechoslowakei2 Jahre , "
Polen 18 bis 21 Monate,
Sowjetrußland 2 bis 3 Jahre,
Litauen 18 Monate,
England 12 Jahre , 7 davon im aktiven

Dienst,
Frankreich 2 Jahre,
Schweiz 10 bis 103 Tage,
Italien 18 Monate,
Oesterreich noch unbestimmt,
Belgien 8 bis 14 Monate, kürzlich noch

erhöht,
Holland 5Vr bis 15 Monate,
Schweden SO bis 140 Tage,
Jugoslawien 18 bis 24 Monate,
Rumänien 18 Monate,
Ungarn 12 Jahre.*

Nach der Verlängerung der militärischen
Dienstpflicht auf zwei Jahre vollzieht sich
der Lebenslauf des jungen Deutschen in fol-
gendcn Etappen : Mit sechs Jahren Eintrrtt
in die Schule, mit zehn Jahren Eintritt in
das Jungvolk, mit 14 Jahren Eintritt in die
Hitler - Jugend bzw. Staatsjugend , mit
18 Jahren evtl. Eintritt bzw. Berufung in
die Partei und in die SA., mit 19 Jahren
Arbeitsdienst, der zurzeit auf sechs Monate
festgelegt ist, mit 20 Jahren Eintritt in die
Wehrmacht, mit 22 Jahren Vollendung der
Dienstpflicht. Für Besucher der Höheren
Schulen wird an das Abitur, das in der
Regel mit 19 Jahren gemacht wird, sich der
Arbeitsdienst und die Wehrpflicht unmittel,
bar anschließen, so daß der Beginn des Stu¬
dium erst mit 22 Jahren möglich sein wird
(das Einjährigen-Vorrecht ist bekanntlich ab¬
geschafft). Allerdings kann in zweijähriger
Dienstzeit die Ausbildung zum Reserveoffizierlebr weit oeiördert werden.

Ser„SMent- verschwindetvon-er Steuerkarte
Bei der Ausfertigung der Lohnsteuer»

karten waren vielfach Schwierigkeiten da¬
durch entstanden, daß die Zugehörigkeit zu
den einzelnen Religionsgemeinschaften nicht
vollständig oder in verschiedenartigen Ab-
kürzungen verzeichnet worden war . Auf An¬
regung des Deutschen Gemeindctages. diese
Abkürzungen einheitlich festzulegen, hat der
Reichsfinanzminlster einen klärenden Be-
scheid erteilt. Darin bittet er. zu veranlas,
sen, daß die Zugehörigkeiten zu den Neli,
gionsgemcinschaften ufw. einheitlich durch
die folgenden Abkürzungen bezeichnet wer-
den: ev. für evangelisch(protestantisch, luthe¬
risch. reformiert), rk. für römisch-katholisch
ak. für alt-katholisch, gk. für griechisch-katho-
lisch, jd. für jüdisch, o. für Angehörige alle,
sonstigen Religions- und WeltanschauungZ-
(Glaubens-)gemeinschaften.

Stellt Landjahrwillige ein!
Nach dem großen Erfolg, der dem würt-

tembergischen Landjahr bei der ersten Durch¬
führung im Jahr 1935 beschieden war , hat
der Herr Ministerpräsident und Kultminister
für 1936 mehr als doppelt soviel schulent¬
lassene Jungen und Mädchen dazu einbern-
fen lasten als iw Vorjahr , lieber 600 Land¬
jahrwillige sind seit April in 18 Lagern
draußen auf dem Land untergebracht. Sie
werden gegen Ende des Jahres dort Ab¬
schied nehmen, durch acht Monate straffes
Lagerleben und gesunder Bauernarbeit
äußerlich und innerlich gefördert und ge¬
stärkt. Die Landjahrerziehung hat sie an

Zucht, Ordnung und Sauberkeit gewöhnt.
Sie haben es gelernt , Arbeiten zu verrichten
und Aufgaben zu meistern, durch die sie für
die bevorstehende berufliche Tätigkeit besser
vorbereitet sind als ihre Kameraden und
Kameradinnen , die von der Schulbank weg
unmittelbar in eine Lehre eingetreten sind.
Eine kräftige Kost, gesunde körperliche Be¬
tätigung bei Sport , Spiel und Arbeit in fri¬
scher Landluft haben die Jungen und Mäd¬
chen gekräftigt und widerstandsfähig gemacht.
All dies wird ihren späteren Lehrherren von

Nutzen sein. Darum achtet bei den künftigen
Lehrlingseinstcllnngcn besonders auf ehe¬
malige Landjahrwilligc ! Meldet freie Lehr¬
stellen zur Besetzung mit Lanöjahrwilligen
an!

Die Standesämter werden geprüft
Wie Neichsinnenminister Dr . Frick in einem

Erlaß an die Landesregierungen ausführt , ist
bei der Bedeutung, die der Standcsamtsfüh-
rung im Nationalsozialist. Staat zukommt,
und in Anbetracht der Tatsache, daß in den

letzten Jahren den Standesbeamten neue'
wichtige Aufgaben übertragen wurden, in ver¬
stärktem Umfange eine Prüfung ihrer Ge¬
schäftsführung erforderlich. Der Minister ord¬
net daher an, daß jedes Standesamt minde¬
stens alledreiJahre  einmal durch einen
Beamten der Aufsichtsbehörde einer gründ¬
lichen Prüfung unterzogen wird.

Znm erstenmal nach der Sommersperre
treten die H i r sa u e r Handballmannschaften
wieder auf dem grünen Nasen an. Gegner
sind die 1. und 2. Handballmannschaften der
Turngescllschaft Pforzheim, des alleinigen
Pforzheimer Bezirksklassevereins.

Mer - AtAer/cAier
Viehpreise. Heilbronn:  Ochsen 400 bis

750. Kühe leer 350 bis 650. trächtig 400 bis
750. Kalbinnen 400 bis 600, Jungvieh 150
bis 300 NM. — Nosenfeld.  ÖA . Sulz:
Jungvieh 200 bis 400, Kalbinnen 400 bis
680/Kühe 850 bis 400. Fohlen 320 bis 500
Reichsmark je Stück.

Schweincpreise. H e i I b r o n n: Milch-
schweine 18 bis 27. Läufer 35 bis 55 NM. —
Nosenseld:  Milchschweine 20 bis 25 NM.
— Sielmingen  a . d. F .: Läufer 20.50 bis
62.50. Milchschweine 17.50 bis 23 NM. —
Winnenden:  Milchschweine 20 bis 25,
Läufer 48 NM. je Stück.

Obstverkaus in Bietigheim. Ter zu 230 Zent¬
ner geschätzte Obstertrag von den städtischen
Grundstücken aus Markung Bietigheim und
Metterzimmern wurde vor kurzem verkauft.
Erlöst wurden rund 1360 NM., so daß der
Zentner aus 5.90 NM. zu stehen kam.

. . UM»»W

Amtliche Bekanntmachungen.
MiiSergehellde StratzensMe

Aus verkehrspolizeilichenGründen ist

MhellMll-Sslelshm-IWWil-DöffiWii
für den gesamten Fahr- und Fußgängerverkehr

gesperrt
Ealn», den 29. August 1936

Dv? Landrat: Dr. Haegele.

Selbstentzündung
von Heu und Oehmd.

In diesem Jahr scheint die Gefahr einer Selbstentzündung oon
Futtervorräten besonders groß zu sein. Es ist daher Anlaß gegeben,
dem Zustand solcher Vorräte dauernd besondere Aufmerksamkeit
zuzuwenden.

Die Landwirte werden deshalb eindringlich aufgefordert, bei
Wahrnehmung verdächtiger Erscheinungen(Auftreten eines brandigen
Geruchs, ungleichmäßigen Zusammensacken des Heus, Entweichung von
Dampf) sofort den Bürgermeister zu benachrichtigen, damit dieser im
Benehmen mit dem Feuerwehrsührer das Weitere veranlaßt. Zur
Anzeige ist nicht nur der Eigentümer, sondern jeder Volksgenosse
verpflichtet, denn jeder Brandschaden bedeutet Verminderung desVolksoermögens.

Die Kosten der Inanspruchnahme der Feuermehr-Trupps, die
zur Prüfung der Temperatur eines Heustocks mittels Heustocksondc
ausrücken, trägt die Gebäude- Brandversicherungsanstait. Diese
ist auch bereit, sich zusammen mit der Fahrnis -Versicherung an den
Kosten zu beteiligen, die durch besonders lange und anstrengende
Arbeit der Feuerwehr zum Zwecke der Bloßlegung und Ablöschung
des Brandherds entstehen. Die Bürgermeister haben dies noch besonders
orlsiiblich bekanntzugeben.

Ealw, den 27. August 1936.
Der Landrat: Dr. Haegeke.

Es ist nicht gleichgültig,
wie die Umsatzkurve nach oben steigt. Wo sie ständig in
den untern Grenzen bleibt, fehlt's meist am mangelnden
Unternehmungsgeist. Und „stille" Geschäfte haben meist
etwas Anrüchiges von „Teuerkeit" und „Ladenhüter" an
sich und werden von immer mehr gemieden.

Der fortschrittliche Kaufmann inseriert.

vr. pkeilLlieker
rurvek

rsimsiÄ vk.

Wer seiner Zeitung nutzen will.
der verlange sie in Cafös und Hotels,
in Gastwirtschaften und Friseurläden.
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Sie staunen,
wenn Ihnen der Postbote 20 Pfg.
für das neue Abonnement der
Zeitung mehr absordert.Daskön-
nen Sie immer vermeiden, wenn
Eie bis zum 24. jeden Monats
das Postabonnement erneuern.

Aus 15. Eept. od- 1. Okt. wirdein tüchtiges

MiüllliWn
gesucht

das Kochen kann u. Zeugnissebeützt
Frau Dr . Hintrager , Hirsau

Wiesenweg 123

20ü cco», verkauft billig
Gustav Decker, Mech. Werkstätte

Bad Ltebenzell

Eine

Montgomery500 eeu» und eine

Zündapp
300 ecu», in tadellosem Zustand
preiswert abzugeben

Karl Sehring, Triumph»
Vertreter, Ostelsheim
Telefon 127 Weilderstadt

Alte Dachziegel
werden billig abgegeben

Lederstraß« Ar. 4

MWe»-Gesuch
Nach Waiblingen 17—20jähr.

Müdchen
das ImKochen etwas Erfahrung hat,
für Haushaltung sofort gesucht.

Näheres zu erfahren durch den
Verlag dieses Blattes.

Hirsau
Landhaus Luginsland

4-Zimmer-
Wohnung

zu vermieten.

Brenn » und
Bündel -Holz

billig abzugeben
I . Alber,  Baumeister

Ueklsplele Vas.üok. e»I«
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6ugen6raun
Dora Braun

geb. llexer

vermahlte
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ESW. Kirchekchiir
Esliv

Wen SiiGmiden
beginnen am kommende« Man«
tag, 81. August, abends 8 Uhr
(Bachzimmer des Vereinshauses)
Wir laden singefreudige Männer
und Frauen zur Mitarbeit herz¬
lich ein. Mall

Lohnender Nebenoerdienstk
Herrn mit guten Beziehungen
ist Gelegenheit geboten, sich eine
regetmätzige Nebeneinncchmr zu
verschaffen. Pers. Unterstlltzg.d.
Außenbeamte großer Akt.-Ges.
Diskret, ruges.Gcfl. Zuschr, erb.
unt. Nr. M. Aill an d. Verlag. ^

Ihre Tochter sollie
»erdie»eli imiiik»?
Das kann sie doch leicht, wenn
sie in eine Steile will. Fast
täglich werden Mädchen in un-
serm Amtsblatt, ost in recht gute
Häuser, gesucht. Alsotäglich die
Zeitung lesen,damit Ihnen nichts
entgeht. Im übrigen kostet eine
KleineAnzeige wirklich nicht viel.

«voHLa««' «PAP4«'...
ksukts so noch ksuks eins
VItvLs

Llsklro-Uaschmssckins
?u iisden In lisn̂ sekgesekZiten

..«leine LeMnke
erlillllen üle kreunürclinkt'

«leine, aber«ünklse
knrelgen üie«unlkcllllkl!

LZmtlicke

kllotonkdelten
vie d
Lvtvlckvlu , ILoplvrea s
Vsrxroüsru j
tükrt ksckmLnnirck unci -
sauber aus k

llrogerie nvkl ktiotMü!
L. Sern8äorkk

Käuferstreik-
Nein. das liegt nicht oor. Aber
es wird offensichtlich bei Ihrer
rührigeren Konkurrenz gekauft,
denn von Ihnen hört und liest
man ja garnichts.

Sie müsse» eben auch ab
sirnd zu inserieren!

»lluFnLVLUq

pfis^ too,^—iiost Lr lvLrsL
i-ebevoi» xegeu .
tkornksut. öieckäose (8 pilss!
68 Ltg., in Apothekenu. Orogeri
Licker?u ksden:
vroxerio Larl kernsäorkk, In I
llledenreil: vrox. IV. X. Nimper
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